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� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

hEHUEOLFN
z Was ist  /HUQHQ GXUFK�(QJDJHPHQW"
z Beispiele aus der Praxis

z Was bewirkt  6HUYLFH�/HDUQLQJ?

z Qualitätsstandards 

z Ansatzpunkte für Bürgerst iftungen



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

:DV�LVW�6HUYLFH�/HDUQLQJ"
z 6HUYLFH�/HDUQLQJ�verbindet gesellschaft liches

Engagem ent  von Jugendlichen m it  fachlichem  
Lernen im  Unterr icht .

z /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ist  also eine  
Unterr ichtsm ethode, bei der kognit ives 
Lernen (Learning)  m it  der Übernahm e von 
Verantwortung im  Schulum feld (Service)  
kom biniert  wird 

z Geeignet  für alle Altersstufen, Fächer und 
Schulform en



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

%DODQFH�YRQ«

6HUYLFH /HDUQLQJ
• Lösung eines

realen 
Problem s

• Dienst  am  
Gem einwohl

• kognit ives 
Lernen

• Soziale- und 
m ethodische 
Kom petenzen 

• Persönlich-
keitsbildung

�

(WZDV�I�U�DQGHUH�WXQ� 	 GDEHL VHOEVW�HWZDV�OHUQHQ



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

3ULQ]LS����
Ä'HPRNUDWLH�DOV�/HEHQVIRUP³
z Dem okrat ie ist  nicht  nur Staats- und 

Regierungsform :
Ä'HPRNUDWLH�LVW�HLQH�/HEHQVIRUP��6LH�]HLJW�VLFK�LP�%HVLW]�XQG�GHU�VWlQGLJHQ�$QZHQGXQJ�EHVWLPPWHU�(LQVWHOOXQJHQ��GLH�GHQ�&KDUDNWHU�XQG�GDV�+DQGHOQ�HLQHV�0HQVFKHQ�EHVWLPPHQ³��
(John Dewey, 1916)

z Æ Eine Dem okrat ie „ lebt “ davon, dass 
Bürger/ innen auch im Alltag dem okrat ische 
Grundwerte, wie Toleranz, Gleichberecht igung, 
Freiheit ,  Solidarität  etc. ( vor- ) leben und 
Verantwortung übernehm en



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

Ä6WDUNH 'HPRNUDWLH³ �%DUEHU�
Eine „starke“ Dem okrat ie zeichnet  sich durch 
selbstbewusste und akt ive Bürger/ innen aus, die…

z ihre Mitm enschen unabhängig ihrer sozialen und 
kulturellen Herkunft  als gleichwert ig anerkennen

z Verantwortung für sich, für andere und für ihre
Um welt  übernehm en

z Problem e sehen, passende Lösungsansätze
entwickeln und diese in Handeln um setzen



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

6HUYLFH�/HDUQLQJ DOV�0HWKRGH�
GHU�Ä&LYLF�(GXFDWLRQ³
z „Dem okraten fallen nicht  vom  Him m el“

(Theodor Eschenburg)

z Annahm e 1: Dem okrat iekom petenz ist  nicht  
angeboren, sondern m uss gelernt  werden

z 6HUYLFH�/HDUQLQJ�als ideale Methode:  
Schüler/ innen erwerben :LVVHQ��:HUWH��
(LQVWHOOXQJHQ�	�)lKLJNHLWHQ,  die sie in die Lage 
versetzen und m ot ivieren, eine dem okrat ische 
Zivilgesellschaft  akt iv m itzugestalten.
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%DODQFH�YRQ«

6HUYLFH /HDUQLQJ
• Lösung eines

realen 
Problem s

• Dienst  am  
Gem einwohl

• kognit ives 
Lernen

• Soziale- und 
m ethodische 
Kom petenzen 

• Persönlich-
keitsbildung

�

(WZDV�I�U�DQGHUH�WXQ� 	 GDEHL VHOEVW�HWZDV�OHUQHQ



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ������������

3ULQ]LS�,,��
Ä/HUQHQ�GXUFK�(UIDKUXQJ³ �'HZH\�
z Nachhalt iges Lernen geschieht  in konkreter 

Erfahrung und in realen Kontexten.

z Durch die Anwendung von schulischem  
Wissen und Können wird der „Sinn im  
Lernen“ erkannt .

z Es entsteht  flexibles Transferwissen.

z Wissen ohne Bezug zum Handeln ist  toter
Ballast .

z Erfahrung:  „Mit  dem, was ich in der Schule 
lerne, kann ich wirklich etwas bewegen.“



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

%HLVSLHOH�I�U�
/HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW

Hauptschüler beschäft igen 
sich m it  Zuwanderung und

werden Mentoren für 
jüngere Migrantenkinder.

Grundschüler setzen 
sich m it  Kinderrechten 

auseinander und bemalen 
St romkästen in ihrer Stadt  

m it  passenden Mot iven.

Realschüler nehmen das Thema 
Ökosysteme durch und legen einen 

Naturlehrpfad für ihre Gemeinde an.

Gymnasialschüler lernen 
physikalische Prinzipien und
entwickeln daraus Mitmach-

Experimente für 
Kindergartenkinder.



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

$EJUHQ]XQJ�]X�DQGHUHQ�)RUPHQ�
GHV�(QJDJHPHQWV

Nutzen

Fokus

GesellschaftSchüler

Lernen Engagement

Lernen durch Engagem ent

Freiwilliges 
Engagem ent  /  

Sozialprakt ikum

Prakt ikum  /  
praxisnaher 
Unterr icht
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4XDOLWlWVNULWHULHQ�EHLP�/HUQHQ�
GXUFK�(QJDJHPHQW
1. Die Projekte reagieren auf einen echten Bedarf, die 

Schüler/ innen übernehmen eine sinnvolle, nützliche 
Aufgabe

2. Die Projekte sind Teil des Unterr ichts und/ oder werden
m it  fachlichen Unterr ichtsinhalten verknüpft  (keine 
„Ext ra-Akt ivität “)

3. Es findet  eine regelmäßige und geplante Reflexion der 
Erfahrungen stat t

4. Die Projekte finden (ab Jahrgang 5/ 6)  außerhalb der 
Schule stat t

'LH�4XDOLWlWVVWDQGDUGV�EDVLHUHQ�DXI�ZLVVHQVFKDIWOLFKHU�
)RUVFKXQJ�XQG�GHQ�(UIDKUXQJHQ�GHU�3UD[LV�



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

%HLVSLHO����
+HOHQ�.HOOHU�6FKXOH��%HUOLQ
z Schule m it  Förderschwerpunkt  Sprache

z 10. Hauptschulklasse:  Service-Learning im  
Schulfach Arbeitslehre

z „Service“: Schüler/ innen engagieren sich zwei 
Std. pro Woche in sozialen Einr ichtungen 
(Seniorenheim , Kita, Bahnhofsm ission, 
Gartenarbeitsschule)

z Zusam m enarbeit  m it  der Freiwilligen- I nit iat ive

z „Learning“: Curr icular angebunden in m ehreren 
Fächern

MSOffice3
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� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

)lFKHUDQELQGXQJ�
+HOHQ�.HOOHU�6FKXOH��%HUOLQ
z $UEHLWVOHKUH� Berufsbilder, Reflexion über

Kompetenzen/  Selbsteinschätzung (Stärken-
Schwächen) , Präsentat ion

z 'HXWVFK� Lernport folio, Bericht , Erlebnisschilderung,
persönliche Stellungnahme, Lesen/ Vorlesen, 
Personenbeschreibung

z 5HOLJLRQ� Themen wie Moral, Toleranz, Solidar ität ,
soziale Verantwortung, Gesellschaft  & Gemeinschaft  
o.Ä. werden aufgegriffen und reflekt iert  (z.B. Was sind 
„Asoziale“?)

z 6SUDFKNRPSHWHQ]��Sprachförderung

z ,7*��,QIRUPDWLRQVWHFKQLNHQ�:  Bildbearbeitung, 
Präsentat ion
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(UIDKUXQJHQ
+HOHQ�.HOOHU�6FKXOH��%HUOLQ
„ I ch bin beeindruckt ,  wie die 
Senioren dort  im  Heim  wohnen und 
leben wie ganz norm ale Menschen. 
I ch habe ein posit ives Gespräch m it  
den älteren Dam en gehabt  und 
dabei festgestellt ,  dass m an sich 
m it  älteren Menschen gut  
unterhalten kann.“

MSOffice11
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� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

(UIDKUXQJHQ�,,
+HOHQ�.HOOHU�6FKXOH��%HUOLQ
„Bevor ich in die Bahnhofsm ission fahre, fluche 
ich im m er, weil ich st inken werde, wenn ich m it  
der Arbeit  fert ig bin und ich freue m ich schon 
darauf, nicht  m ehr herzukom m en. Aber wenn ich 
da bin, dann ist  m eine ganze Flucherei weg und 
ich bin voll dabei und ich konzent r iere m ich voll 
auf m eine Arbeit .  I ch freue m ich dann auch, den 
Bedürft igen zu helfen. Wir haben wirklich viele 
sehr net te Bedürft ige kennen gelernt . I nzwischen 
habe ich auch keine Angst  m ehr vor Obdachlosen 
auf der St raße. Sie sind ja so wie wir.“
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� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

%HLVSLHO��
Schule:

Franz-Ludwig-Gymnasium, Bamberg

Kooperat ionspartner:  
Lebenshilfe Werkstät ten

Service-Learning als Methode in vielen Fächern:

z 0XVLN� Transkript ionen & Play-along-CDs

z :LUWVFKDIWV� XQG�5HFKWVOHKUH� Market ingkonzept

z 'HXWVFK� Journalist ische Bet reuung des Projekts 
(Fragebogen, Reportagen, Webseite)

z .XQVW� Produktdesign

z 6SRUW��Basketball m it  behinderten Menschen (als ein 
„Ableger“ des Projekts)
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%HLVSLHO��� Ä+RO]EU�FNH³
z Schüler der 9. Klasse einer schwäbischen 

Hauptschule ersetzen eine baufällige Brücke in 
einem Naturschutzgebiet  im  Umfeld der Gemeinde.

z Auslöser:  Bei einem Wandertag entdecken die 
Schüler die Baufälligkeit  der Brücke, die für die 
zahlreichen Wanderer im  Gebiet  nicht  mehr 
nutzbar ist . Sie melden dies der Stadtverwaltung. 
Dort  gibt  es jedoch erst  in 10 Jahren Geld, um die 
Brücke zu sanieren.

z Die Klasse entscheidet , selbst  zu handeln und eine 
neue Brücke zu bauen.



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

%HLVSLHO����Ä+RO]EU�FNH³ ,,
z $XIJDEHQ�GHU�6FK�OHU��Beschaffung finanzieller Mit tel 

und Baum ater ials, konst rukt ive Planung zum  Bau der 
Brücke, Berücksicht igung der Auflagen in einem  
Naturschutzgebiet , Projektm anagem ent , Team arbeit , 
Koordinat ion und Kom m unikat ion zwischen 
Gem eindevert retern (Förster, Ausbildungsleiter des 
Zim m ererzent rum s, Vert retern des Bauhofs) , Ausführung 
des Bauvorhabens

z 0LW�GHP�3URMHNW�YHUNQ�SIWH�)lFKHU� Mathem at ik 
(Stat ik, Verm essung, Mater ialberechnungen etc.) , 
Handwerken, Deutsch (schr ift liche & m ündliche 
Kom m unikat ion m it  Offiziellen, Projekt - und 
Planungsm anagem ent) , Naturwissenschaften



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

%HLVSLHO���
/HUQPHQWRUHQ�LQ�5HXWOLQJHQ

Menichetti & Ceran 2004

Schüler der achten Klasse einer 
Hauptschule arbeiten als 
0HQWRULQQHQ�XQG�0HQWRUHQ
für Kinder und Eltern m it  
Migrat ionshintergrund. Sie 
besuchen die Kinder einmal pro 
Woche in ihren Fam ilien, helfen 
bei den Hausaufgaben, spielen 
m it  ihnen und unterstützen die 
Eltern dabei, die Anforderungen 
und die Kultur der Schule zu 
verstehen. 



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

/HDUQLQJ��/HUQHQ�
z *HVHOOVFKDIWVNXQGH� Zusam menleben verschiedener Kulturen in 

unserer Gesellschaft / Flücht lingsst röme/ demokrat isches
Zusam m enleben/  Verantwortung übernehm en

z 0XVLN� europäische und außereuropäische Musikkulturen, 
Nat ionalhymnen Æ Auft rag:  gelerntes Musikstück/ Lied m it  
Mentorenkind einüben oder Recherche:  t radit ionelles Lied aus 
dem Herkunftsland der Fam ilie für Unterr icht  erfragen

z 'HXWVFK��Textprodukt ion zur Reflexion der Erfahrungen, z.B. 
Personenbeschreibung, Erlebnisber icht , eigene Stärken und 
Schwächen beschreiben, Verbindung von Schulwissen und 
eigener Erfahrung besprechen, Abschlusspräsentat ion vorbereiten

z 5HOLJLRQ� Frem d unter uns – vert raut  werden m iteinander, 
Fremdheitserfahrungen der Jugendlichen, Hebräer und 
Hebräer innen in Ägypten. Zusam m enhang von Schöpfung und 
Verantwortung

z (WKLN� Anderen etwas zugestehen – Toleranz und Anerkennung
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:DV�EHZLUNW�6HUYLFH�/HDUQLQJ"
6R]LDOH�.RPSHWHQ]HQ�	�3HUV|QOLFKNHLWVZDFKVWXP
- Sozialkom petenz, Kom m unikat ionsfähigkeit  und 

Kooperat ionsbereitschaft ,

- m oralische Entwicklung & soziales 
Verantwortungsbewusstsein,

- Selbstwertgefühl & Selbstwirksam keit
- „Leadership Skills“

- weiteres, freiwilliges soziales Engagement  

- polit ische I dent ität

$VWLQ HW�DO���������&RQUDG�	�+HGLQ��������)XUFR��������-RKQVRQ�	�1RWDK��������0HOFKLRU�	�
%DLOLV��������5RVHQEHUJ�HW�DO���������6FDOHV HW�DO���������:DWHUPDQ��������:HLOHU�HW�DO���������

<DWHV�	�<RXQLVV��������������<RXQLVV������
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- 7UDQV]HQGHQ]�GHU�HLJHQHQ�3HUVRQ�
�<RXQLVV��
í Gerade in der Pubertät  „kreisen Jugendliche 

XP�VLFK�VHOEVW“.

í Den Blick I�U�DQGHUH zu öffnen, etwas I�U�
DQGHUH zu tun, führt  zur „Transzendenz“ der 
eigenen Person und – verbunden m it  
Anerkennung und Würdigung - zu 
Persönlichkeitswachstum. 

:HLWHUH�)RUVFKXQJVEHIXQGH�,



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

:HLWHUH�)RUVFKXQJVEHIXQGH ,,
z 6FKXOLVFKH�/HLVWXQJ��

Service-Learning…
- fördert  die Lernm ot ivat ion

- t rainiert  Problem lösefähigkeiten 

- erhöht  die Kom plexität  im  Denken

- führt  zu besseren Test leistungen und einem  t ieferen 
Verständnis der Lerninhalten

z %HUXIVILQGXQJ��
- Arbeitshaltung und Berufsfähigkeiten werden t rainiert

- neue, konkretere Karr iereideen werden entwickelt

%LOOLJ��������(\OHU 	�*LOHV��������)XUFR�������
.HHQ 	�.HHQ��������.OXWH 	�%LOOLJ������
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3RWHQ]LDO�I�U�6FKXOH��
/HKUHU�LQQHQ�XQG�8QWHUULFKW
z Service-Learning kann „Schule“ nachhalt ig verändern:

- Projektor ient ierte, kooperat ive Kultur

- Professionelle Zusam m enarbeit  m it  externen Partnern

- Unterstützungsnetzwerk

- Anerkennungskultur

- Fächerübergreifende Zusam m enarbeit

- Handlungsorient ierter Unterr icht

- Schüler als kom petente Experten

- veränderte Lehrerrolle

- Æ 6&+8/(17:,&./81*
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3RWHQ]LDO�I�U�
*HPHLQGH�	�*HVHOOVFKDIW
z Stärkung einer dem okrat ischen Zivilgesellschaft ,  

Förderung bürgerschaft lichen Engagem ents

z Annahm e: Menschen, die sich in frühen Jahren für 
die Gem einschaft  einsetzen, tun dies auch später

z Service-Learning schafft  „soziales Kapital“ durch 
BRI DGI NG (Putnam ) :

í %RQGLQJ:  m it  seinesgleichen interagieren (soziale 
Schicht , Ethnie, Religion etc..)

í %ULGJLQJ:  m it  anderen interagieren
(soziale Schicht , Ethnie, Religion etc..)
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%HVRQGHUH�6WlUNHQ�
YRQ�6HUYLFH�/HDUQLQJ
z Da 6HUYLFH�/HDUQLQJ�Teil des regulären Unterr ichts ist , 

werden auch die Schüler/ innen an Engagem ent  
herangeführt , die nicht  von sich aus m ot iv iert  sind Æ
„Freiwillig hät te ich das nie gem acht , jetzt  würde ich es 
im m er wieder tun“

z Durch die Anbindung an fachlichen Unterr icht  werden 
im  Gegensatz zu vielen anderen sozialen Projekten das 
soziale und das kognit ive Lernen tatsächlich verzahnt , 
und zwar so, dass beide voneinander profit ieren

z Potenzial für „Youth at  r isk“:  m ehr Disziplin und 
Mot ivat ion, ger ingere Schulverweigerung, weniger 
Vandalism us, höhere I dent ifikat ion m it  Schule, 
persönliche Chancen in der Schule werden besser 
bewertet



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

$QVDW]SXQNWH�I�U�%�UJHUVWLIWXQJHQ
z I deen- und I mpulsgeber

z Projektbegleiter

z Verm it t ler zwischen Schulen und außerschulischen 
Partnern

z Externe Experten für die Schule sein

z Für öffent liche Anerkennung der Projekte sorgen 

z Finanzielle Unterstützung

z Mult iplikator /  Kompetenzzent rum im  Netzwerk 
„Service-Learning – Lernen druch Engagement“
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:DV�N|QQHQ�%�UJHUVWLIWXQJHQ�WXQ"
z Bürgerst iftungen können sich für die 

Verbreitung der I DEE des Service-
Learning einsetzen, sie in die öffent liche 
Diskussion einbringen

z Bürgerst iftungen können die 
UMSETZUNG von Service-Learning an  
Schulen anregen und begleiten
(Beispiel Münster)  KNACKPUNKT:  
pädagogisches Know-how!
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:DUXP�SlGDJRJLVFKHV�.QRZ�KRZ"
z Service-Learning beinhaltet  anspruchsvolle 

pädagogische Methoden und neue 
Herausforderungen (Reflexion, Port folio-Assessment , 
Rolle des Lernberaters, Verantwortung an 
Schüler/ innen abgeben, Projektarbeit ,  neue 
Lernset t ings, Evaluat ion, Zert ifizierung, öffent liche 
Anerkennung…)

z Æ Lehrer/ innen müssen bei diesen Aufgaben 
kompetent  beraten und begleitet  werden (Material,  
Coaching, Fortbildungen)

z Möglichkeiten:  Know-how von Bürger/ innen der 
St iftung nutzen, externe Fortbilder einbeziehen, 
Finanzierung einer pädagogischen Projektstelle



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

:DV�N|QQHQ�%�UJHUVWLIWXQJHQ�WXQ"�,,
z Bürgerst iftungen können Schulen, die Service-

Learning durchführen, bei der Zusammenarbeit  m it  
außerschulischen Partnern helfen:

í Kontaktverm it t lung

í Kommunikat ion der Service-Learning- I dee in 
der Gemeinde /  bei den Partnern (Unterschied 
zum Prakt ikum;  „Schüler haben nichts 
angestellt ! “)

í Begleitung und Unterstützung der Schüler/ innen 
im  Engagement  (Vorsicht :  NI CHT die inhalt liche 
Reflexion übernehmen!)

í Sicherstellung der Qualität  des Engagements 
( im  Vorfeld und während des Projekts)



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

4XDOLWlW�GHV�(QJDJHPHQWV
z REALER BEDARF! Kein „Klotz am Bein“ oder 

„zwanzigster Helfer“ sein

z sinnvolle, herausfordernde und das Lernen 
st imulierende Aufgabe für die Schüler

z Schüler müssen sich m it  ihren I nteressen und 
Stärken gezielt  einbringen können, sich ihre Aufgabe 
oder ihr Projekt  „zu Eigen“ machen können 
(ownership! )

z Æ m ögliche Methoden:  Detekt ivspiel,     
Bedarfsanalyse, Zielvereinbarungen (Workshops 
oder Gespräche vor dem  Engagem ent ) , genaue 
Kom m unikat ion!



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

:DV�N|QQHQ�%�UJHUVWLIWXQJHQ�WXQ"�,,,
z I n Bürgerst iftungen sam m elt  sich die 

Expert ise der unterschiedlichsten 
Bürger/ innen Æ kann in SL-Projekte 
eingebunden werden (z.B. Einbindung der 
Experten in den Unterr icht ,  entweder 
them enspezifisch oder zum  Them a 
„Dem okrat ie und Zivilgesellschaft “)

z SL braucht  eine öffent liche 
Anerkennungskultur ( feier licher Abschluss, 
Würdigung, Präsentat ion der Schüler/ innen, 
Zert ifizierung etc.)  
Æ Bürgerst iftungen können hier 
Unterstützung leisten ( finanziell,  Kontakte…)



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

:DV�N|QQHQ�%�UJHUVWLIWXQJHQ�WXQ"�,9
z Bürgerst iftungen können Service-Learning 

finanziell unterstützen:
í Für die Projekte:  ggf. Fahrtkosten & Material,  

Kosten für Einführungsworkshops und 
Anerkennungsfeiern (Verpflegung, Räume)

í Allgemein:  Material- und Druckkosten für 
pädagogische Handreichungen, Kosten für 
Lehrerfortbildungen

z Bürgerst iftungen können wicht ige 
Mult iplikatoren und Kom petenzzent ren in 
unserem  bundesweiten 6HUYLFH�/HDUQLQJ�
1HW]ZHUN sein ( I nform at ionen:  
www.servicelearning.de)



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

9LHOHQ�'DQN�
- - -

.RQWDNW��
VDQGUD�UHLQPXWK#IUHXGHQEHUJVWLIWXQJ�GH



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

ZHLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ�,
z ZZZ�VHUYLFHOHDUQLQJ�GH

Webseite des Kom petenznetzwerks /HUQHQ�GXUFK�
(QJDJHPHQW�(Service-Learning) . I nformat ionen und 

Praxisbeispiele

z ZZZ�VHUYLFHOHDUQLQJ�RUJ
Um fassende englische Seiten m it  einer großen Fülle an 

I nform at ionen zu Service-Learning, inklusive vieler 

Projektbeispiele, Anregungen und Praxishilfen.

z ZZZ�DXJVEXUJ�HGX�HGXFDWLRQ�V�O�
Einsteiger-Leit faden für Service-Learning. Fülle von 

Projekt ideen für alle Altersklassen und Fächer



� /HUQHQ�GXUFK�(QJDJHPHQW ± 1HW]ZHUN�XQG�.RPSHWHQ]]HQWUXP�I�U�6HUYLFH�/HDUQLQJ�������������

ZHLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ�,,
z ZZZ�Q\OF�RUJ�UFBSURMHFWH[DPSOHV�FIP

Viele interessante Projektbeispiele und Service-Learning-

I deen für unterschiedliche Fächer und Jahrgänge. 

z ZZZ�JRRGFKDUDFWHU�FRP�6(59,&(�VHUYLFH�KWPO
Schrit t - für-Schrit t -Manual zur Einführung von Service-

Learning plus viele interessanten Projektbeispiele für 

unterschiedliche Fächer und Jahrgänge. 

z ZZZ�QDWLRQDOVHUYLFH�RUJ
über 400 Hinweise, Tipps und Anleitungen zur Einführung 

von Service-Learning in Kindergärten und Schulen
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Beltz.
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